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Fake-news über „Tod den Juden“-Rufe
Nach Recherchen des medienkritischen Online-Portals "Übermedien" hat-
ten die zahllosen Berichte über die "Tod-den-Juden"-Rufen keine reale
Grundlage, waren schlicht falsch ...

Die  Mainstream-Medien  haben  mit  tief  empfundener  Empörung  über  antisemitische
Sprechchöre  und  das  Verbrennen  von  Israelfahnen  berichtet.
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Die  Mainstream-Medien  haben  mit  tief  empfundener  Empörung  über  antisemitische
Sprechchöre und das Verbrennen von Israelfahnen berichtet. Welt-online am 11.12.2017:
„Auf drei Kundgebungen am Freitag und am Sonntag nahe dem Brandenburger Tor sowie im
Bezirk  Neukölln  hatten  insgesamt  3700 Demonstranten  ihrer  Wut  gegen die  Jerusalem-
Entscheidung von US-Präsident Donald Trump und dem Hass gegen Israel freien Lauf ge-
lassen: Sie verbrannten israelische Fahnen und Transparente mit Davidsternen, riefen ‚Tod
den Juden‘. Die Polizei nahm zehn Randalierer fest.“ Zeitgleich erscheinen entsprechende
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Berichte in der „Süddeutschen Zeitung“, „Frankfurter Allgemeine Zeitung“, „Der Spiegel“,
„Die Zeit“, „Frankfuter Rundschau“, „Tagesspiegel“, „Berliner Kurier“ u.a.m. Die „Jüdische All-
gemeine“ titelte am 15.12.2017 sogar „Immer wieder ‚Tod den Juden‘. Aus ganz Europa wer-
den Angriffe auf jüdische und israelische Einrichtungen gemeldet.“ Heiko Maas als deutscher
Justizminister empörte sich, dass, wer „Tod den Juden“ rufe, ins Gefängnis gehöre. (Spiegel-
online v. 15.12.2017

Nach Recherchen des medienkritischen Online-Portals „Übermedien“ hatten die zahllosen
Berichte über die „Tod-den-Juden“-Rufen keine reale Grundlage, waren schlicht falsch, waren
echte fake-news.

Was hat „Übermedien“ rausgefunden? Die ersten und einzigen Informationen über die Vor-
fälle stammten offenbar aus der „Berliner Zeitung“ und dem „Berliner Kurier“ (gleiche Redak-
tion), die berichtet hatten, dass am Brandenburger Tor „fast 1500 hasserfüllte Menschen ein-
er pro-palästinensischen Demonstration ‚Tod den Juden'“ skandiert hätten. „Übermedien“ hat
beim Verfasser nachgefragt und über seinen Bericht folgendes herausgefunden:

Er habe seine Beobachtungen an die Redaktion telefonisch übermittelt.
Der Ruf „Tod den Juden“ sei nach dem Ende der Kundgebung von einer kleinen Gruppe
gekommen, „so fünf bis sechs Leute“. Ein Bekannter, mit dem er unterwegs war, habe
ihm den Ruf übersetzt. Einen Kontakt zu diesem Zeugen könne er nicht herstellen.
Der Artikel sei von der Redaktion und nicht von ihm, dem Beobachter, verfasst worden.
Dass in dem Artikel davon die Rede war, dass 1500 Menschen minutenlang den Spruch
skandierten, habe er nicht gewusst und es habe ihn überrascht. Das sei alles maßlos
übertrieben.

„Übermedien“ hat weiter recherchiert. Die Berliner Polizei habe die gesamte Demonstration
auf Video aufgenommen und gesetzeswidrige Handlungen und Äußerungen notiert. Der Aus-
ruf „Tod den Juden“ sei nicht dabei gewesen. Die Journalistin Polina Garaev, die für das is-
raelische Fernsehen bei einigen der Demonstrationen dabei war, sagte ebenfalls, dass sie die-
sen Ruf nicht gehört habe.

Viele Artikel über die Demonstration in Berlin haben auf ein Video des Jüdischen Forums für
Demokratie und gegen Antisemitismus e.V. (JFDA) Bezug genommen. Das Video zeigt Demon-
stranten, die „Kindermörder Israel“, „Terrorstaat Israel“ und auch „Khaybar“ riefen. Aber
nicht „Tod den Juden“.

Nach Erscheinen der Kritik im „Übermedien“-Portal haben sowohl der Berliner Kurier als auch
die  Berliner  Zeitung  eine  Richtigstellung  gebracht  und  auch  die  online-Artikel  teilweise
berichtigt.

Aber ansonsten schweigen die Mainstream-Medien. Einzige Ausnahme: die Deutsche Welle (d-
w), die selber ursprünglich die Falschmeldungen gebracht hatte.

Übrigens:  In den Berichten ist  immer wieder vom Verbrennen von Israel-Fahnen (in der
Mehrzahl) die Rede. Es existiert aber offenbar nur ein einziges Foto bzw. eine einzige Video-
Sequenz von einem Stück Stoff, auf dem ein selbstgemalter Davidstern abgebildet wird.
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